
Visualisierung der Gebote zu Sabbat und Sonntag mit Schildern:
Man stellt gut sichtbar ein Schild mit der Aufschrift „Sonntag“ auf.

Manche Gebote des Sabbats wie Ruhen, Lesen, usw. inspirieren unseren christlichen Sonntag. 
Diese Gedanken können als Gebots-Schilder zum Wort „Sonntag“ dazugeheftet /gepinnt/ ge-
klebt werden. Wenn es um den Punkt mit „dem Leben dienen“ geht, kann ein Pfeil angebracht 
werden, der auf das Bild des prächtigen Blumenstraußes deutet.  

Das Schild mit den Gedanken-Wolken soll dazu einladen, sich darüber Gedanken zu machen: 

•	Welcher Sonntag wäre ein perfekter Sonntag? 
•	Was tut meiner Familie/ mir gut am Sonntag? 
•	Welche Sonntags-Gestaltung fördert unser gemeinsames Leben als Familie?  
 
Man kann die Gebotsschilder vor dem Gottesdienst an Kinder austeilen und die Kinder kom-
men nach und nach zum Ambo. (Abstellmöglichkeit bereit stellen.)
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Der Sabbat beginnt mit einem Gebet:  
Den Herrn zu loben und zu preisen ist Beginn des Sabbats.



Nichts-Tun ist das oberste Gebot am Sabbat. Erlaubt ist nur, was dem Leben dient.  
Eine ganz offizielle, verordnete Pause!

Man darf zur Ruhe kommen und sich besinnen.



Am Sabbat soll man selbst in der Heiligen Schrift lesen. 



Es soll Zeit für das Gespräch in der Familie sein,  
für Gesellschaftsspiele, alles was man gemeinsam machen will.



Am jüddischen Sabbat, also am Samstag-Vormittag, besucht man die Synagoge zum Gottes-
dienst und hört aus der Heiligen Schrift. 



Welcher Sonntag wäre ein perfekter Sonntag? 
Was tut meiner Familie / mir gut am Sonntag? 

Welche Sonntagsgestaltung fördert unser gemeinsames Leben als Familie?




